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Die Zuschauer aul den Tribünen begeistern sieh für die Show, die allerdings mit echtem Sport weniy zu tun halj frenetischer Beilall belohnt die siegreichen Luuler aul der Bahn.

Zwischen Show und Sport
Das amerikanische Roller- Derby

Text und Aufnahmen von Karl Hoicr

Im Jahre 1935 kreisten in Chicago Rollschuhrennfahrer in einem

Marathon-Wettfahren auf einer ovalen Holzbahn. Sportpromoter

Leo Seltzer sah, wie stark das Publikum mitging, witterte zu-

Fast tOOOO Zuschauer im New Yorker Madison Square Garden. Bei Uebcrrundunysveisuehen wird mit rund 50 km/h Geschwindigkeit aul dem llolzoval gefahren.

In nlüllc sind vorher einstudiert worden.

satzliche Verdienstmöglichkeiten und lancierte bald ein Mittel-
ding zwischen brutaler Show und Sport: das Roller-Derby. Zwei

Mannschaften haben gleichzeitig entweder fünf Damen oder fünf

Herren auf der Bahn. Die Teams drehen so lange Im Spargang ihre

Runden, bis die Schiedsrichter den Kampf freigeben. Nun jagen die

Sprinter davon und suchen mit einer Geschwindigkeit von rund

iO Kilometern pro Stunde das Feld zu überrunden. Der gegne-

rischen Mannschaft ist fast alles erlaubt, um diese Rundengewinne

zu verhindern. Also wird gehauen, geschlagen, an den Haaren ge-

rissen und über die Banden geworfen. Das Geschäft mit der

Brutalität florio te jahrelang, doch dann hatte das Publikum plötz-

lich genug. Die Anlässe begannen mehr und mehr von der Bild-

fläche /u verschwinden. Erstaunlicherweise feiert das Roller-Derby

seit kurzer Zeit ein schwer erklärbares Comeback. Die sechs

Mannschalten, welche jetzt die amerikanische Liga bilden, traten

in der vergangenen Saison nicht weniger als hundertzwanzigmal

vor vollen Hausern gegeneinander ein. Jede Woche strahlte ein

Netz von 12.5 Fernsehstationen mindestens einen Kampf aus. Auch

andere Unternehmer suchen den neuen Roller-Boom zu nutzen. So

wurden vor kurzem zwei Spielfilme auf Rollschuhbahnen gedreht,

dazu erschien 1971 ein Buch über die bisherige wechselvolle Ge-

schichte des brutalen Spiels auf Rollschuhen.

Die Damcnmannschallen haben sich als ganz besondere Publikumsattraktion erwiesen.
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